
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1842

225 (18.8.1842)



Beilage zur Karlsruher Zeitung Nr . 2 26 .
Donnerstag , den 18 August 1842 .

Kirch e nsta at . Päbstliche Staatsschriftzu r D arle -

gung der Beschwerden gegen Rußland . ( Schluß .) Dahin ge¬
hört die allerhöchste Verordnung vom 16 . Dezember desselben Jahres , wodurch
unter Erneuerung verschiedener Ukase erklärt wird , daß die Erbauung katholi¬
scher Kirchen nur an gewiffen One " und unter gewisse » Bedingungen erlaubt
sry Sodann wird die Zahl der Pfarreien und Pfarrer beschrankt , dem römisch -

katholischen Säkular - nnd Regularklerus die Entfernung vom Wohnorte ausser
unter bestimmten Reservationen untersagt , den Pfarrern verboten , ihren Kollegen
in andern Parochien geistlichen Beistand zu leisten mit Ausnahme einiger Fälle ,
wobei übrigens die Beobachtung m . hrerer Vorschriften erheischt wird . Dahin
gehört das Dekret , wodurch neue Regulamente für den Richterstand gegeben
werden , bezüglich derjenigen , die der Verfühiung zum Abfall von dem heri,cherr .
den Ku

'
ltnS angeschuldigt sind , und die also bezichtigten Geistlichen werden der

Verfügung der peinlichen Tribunale deS Reichs überlassen . Umgekehrt sind
Ehren , Auszeichnungen und Belohnungen denen vom ru,fischen Klerus zuge¬
sagt , deren Bekehiungsversuche sich an den Katholischen wiikiam erwiesen . Da¬
hin gehört sodann das am 20 . Januar 18 -10 formell publijirtc Verbot , sich in
Zukunft des Titels „griechisch - unüte Kirche « zu bedienen und den Ehen zwi¬
schen Gräco - Russcn und Gräco - Katholiken irgend ein Hinderniß entgegenzu -
setzcn, jedoch mit steter Festhaltung des Grundsatzes , daß die unter einziger Ge¬
genwart des katholischen Priesters eingegangenen Ehen für ungültig betrachret
werden sollen . Dahin endlich gehört der kaiserliche UkaS vom 2l . März ge¬
nannten Jahres , welcher Vermögenskonfiskation gegen denjenigen verordnet ,
der vom herrschenden Glauben abfalle » würde , und zwar ohne alles Präjudiz
bezüglich all der von dem älter » Gesetz festgesetzten Strafen ; zugleich werden
andere strenge Bestimmungen über denselben Punkt verordnet . Ausserdem muß
gesagt werden , daß , wie später zur Kunde des heiligen Stuhls kam , der kaiser¬
liche Mas , welcher dem katholischen Klerus die Administration der Sakramente
an unbekannte Personen oder in andern Pfarreien verbietet , ganz und gar nicht
widerrufen worden war , wie Ritter Fuhrmann veisichert hatte , vielmehr bestä¬
tigt unter dem Schein der Modifikation und Erläuterung . Endlich muß gesagt
werden , daß auch in der Zeit zwischen der ersten und zweiten Mission des Rit¬
ters Fuhrmann und während dessen Aufenthalts in Rom von dem System der
Härte und Unterdrückung zum Schaden deS katholischen Klerus und Kultus
nicht abgegangeu wurde . So ist es in einigen Gouvernernenteu LithaucnS und
Weißrußlands den Pfarrern nicht erlaubt , daS Hochamt zu halten oder viel¬
mehr dir heilige Pflicht der Predigt und des VolkSunterrichtS zu erfüllen , als
durch Hersagung gewisser bestimmter Vorträge , und in den übrigen alten pol¬
nischen Provinzen müssen alle Predigten vor der Ablegung der Zensur der soge¬
nannten Dekanate unterworfen werden . In Folge dieser allerhöchsten Anord¬
nungen wurden auf Befehl deS Ministeriums des Innern vom 5. Dez . 1810
zwei Pfarrer nach Großrußlond verwiesen und daselbst unter strengste Polizei ,
aufsicht gestellt , weil sie ihre Pfarrkinder in einer unzensirten Predigt zu stand¬
haftem Beharren im Glauben ihrer Väter ermahnt hatten . Und könnte daS
verschwiegen werden , was zu großer Belastung der katholischen Religion in den
russischen Besitzungen geschah , und zwar nach dem Abschluß der von Ritter
Fuhrmann begonnenen und von Hrn . v . Polemkin zu Ende geführten Unter¬
handlungen und nach der päbstliche » Einwilligung in die beiden oberwähnten
kaiserlichen Ansinnen ? Ein höchster Befehl an den dirigirenben Senat vom
22 . Mai 1811 untersagt den römisch - katholische » geistlichen Behörden die An¬
nahme von Gesuchen und deren Prüfung bezüglich solcher Ehescheidungen , die
von der hohen griechisch - russischen Synode bereits abgeurtheilt sind . Die trau¬
rigen Folgen eines solchen Befehls zum Schaden der katbolischen Disziplin und
Moral sind zu offenbar , als daß man sie noch besonders auseinanderzusetzen
und in ' S Licht zu stellen hätte . Hätte doch wenigstens der heilige Stuhl sich
nicht zu beklagen über die tadelnswerthe Zustimmung eines Großwürdenträgers
der Kirche , welcher deren unverletzlichen Grundsätzen entgegen die Eingehung
und Einsegnung der Ehe eines Katholiken mit einer von ihrem ersten Gatten
durch eine einfache Sentenz der griechischen nichtunlrten Synode geschiedenen
Person des griechisch - russischen Bekenntnisses gestattete ! Aber der hefitgste
Schlag für die unglücklichen Katholiken jener weiten Regionen war dem Tage
Vorbehalte », der ihnen der heiligste ist . Ein kaiserlicher UkaS , das Datum deS
Geburtstages unsers Herrn tragend , hat der seit so langer Zeit unternommenen
Beraubung des geistlichen Eigenthums die Krone aufgesetzt , verordnend , daß alle
bevölkerten Gründe des Klerus in den westlichen Provinzen unter die Gerichts¬
barkeit und Verwaltung des Ministeriums der Krongüter gestellt sryn sollen , mit
Ausnahme der Güter desjenigen SekularkuraikleruS , welcher nicht zur obersten
Hierarchie , noch zum gegenwärtigen Stande der Kapitel und anderer ähnlicher
Institute gehört . Die Wichtigkeit dieses höchsten Dekrets und sein nothwcndi -
ger Zusammenhang mit der äußersten Erniedrigung oder besser gesagt mit dem
gänzlichen Ruin der katholischen Kirche in den polnisch - russischen Provinzen
springt in die Augen , wenn man auf die veischiedencn Regierungsakie Rücksicht
nimmt , durch die eS später in Wirksamkeit gesetzt wurde , besonders aber wenn
Man den Zustand deS Besitzthums des katholischen Klerus trotz aller vorange¬

gangenen Verluste mit demjenigen vergleicht , was ihm nun gegenwärtig nachdiesem Dekret » och verblieben ist . Nachdem einmal die Angelegenheiten aufdiesen Punkt gekommen , können folgende weitere kaiserliche Akte weniger in Er¬
staunen setzen , als da sind : dir am 22 . März d . I . ohne Mitwrss ' N des heiligenStuhls erfolgte Deputation eines SuffraganS für die Diözese Krakau in demder weltlichen Gewalt Rußlands unterworfenen Therl und die auf gleiche Weisedurch drei Dikrete vom 10 . Mai publizirte Ernennung eines Bischofs undzweier Suffragane für daS Königreich Pole », als hinge die Provision der BiS -thümer und die Kollation der damit veibundenen hohen Würden nicht wesentlichab vom Haupt der Kirche ; endlich der neue , von mehreren öffentlichen Blätternverkündete UkaS , wonach im Königreich Polen dem gregorianischen Kalenderder julianische substiturrt wurde zum völligsten Umsturz aller kirchlichen Disziplinund der religiöse » Gebräuche und Rechte in Polen . Und hier endet der trost¬lose Bericht der schweren Ucbel , denen die kaiholische Religion in dem unge¬heuren Raum der russischen Besitzungen unterliegt , und zugleich der lebhaftesten
Bemühungen , die der heilige Vater immer vergeblich in ' s Werk setzte , jene in
ihrem Lauf aufzuhalten und ein Heilmittel dagegen zu finden . Kann es nun
nach all diesem wahr sey » , daß der heilige Stuhl jene armen Gläubigen ohne
Vertheidigung und Hülfe , ihren peinlichen Verlegenheiten überlassend , die große
Angelegenheit der katholischen Religion alldvrten aufgegeben habe ? Gleichwohl ,weil die Bekümmernisse , die Reklamationen , die amtlichen Verhandlungen , dieBitten , die Sorgen jeder Art , die Se . Heiligkeit nach Kräften aufgewendet ,nicht zur öffentlichen Kunde gelangten , haben die Feinde des apostolischenStuhls den Mißbrauch so weit getrieben , daß sie jenen in Mißkredit zu setzenu » d zu erniedrigen suchten durch die Einstreuung , daß alle die Unbilden und
schädlichen Vorkehrungen gegen die Interessen und Rechte deS katholischen Kul¬tus , welche allgemein von den Gläubigen in Rußland und Polen beklagt wer¬den , daS Resultat vorhergegangener Uebereinkünfre mit dem Haupt der Kircheseyen , oder daß dieses wenigstens alles wissend , alles auch verheimlicht habe , und
stillschweigend zu verheimlichen fortfahre . DaS weiß der heilige Vater wohl , erweiß auch , daß man nicht zurückgeschaudcrt , zu gelegener Zeit die heftigsten Ver¬
leumdungen auSzustreuen und zu verbreiten . Aber behüte der Himmel , daßder Stellvertreter Jesu Christi , der große Wächter und Hirt der katholischenHeerde , hierin die Ursache des Aergrrnisses und der Stein deS Anstoßes werden
sollte ! Auf dieses Aeusserste gebracht , und durch die gebieterische Stimme der
Pflicht nnd des Gewissens zu dessen Vermeidung gedrängt , befindet sich der hei¬lige Vater in der unausweichlichen Nothwendigkeit , die fortgesetzte Reihe seiner
Bemühungen bezüglich der katholischen Religion in den kaiserlichen Staatender Oeffentlichkeit zu übergeben . Möge diese klägliche Darstellung dem groß -
mächtigen Kaiser und König zeitig unter die Augen kommen , und sich dessenhöchste Aufmerksamkeit verdienen ! Der vereinten Uebersicht , der klaren Krnntuiß ,der ernsten Erwägung so vieler Beschwerden gegenüber werden die natürlichen
Gefühle der Mäßigung , Billigkeit und Gerechtigkeit in dessen erhabenem Geiste
nothwendig das Uebergewicht gewinnen müssen . Das sind die Hoffnungen , dieder heilige Vater noch immer gern nährt , das die glühenden Wünsche , die er
nochmals an die Majestät deS k. k . Throns richtet . Dabei ruft Se . Heiligkeitmit allem Nachdruck den Katholiken jenes großen Reichs in 's Gedächtniß , und
schärft ihnen mit aller Strenge ein den unwandelbaren Grundsatz der Küche ,daß sic zu gehorchen haben und treu ergeben seyn sollen dem weltlichen Herr¬scher im Aivilregtment nicht allein aus Furcht , sondern noch mehr aus GründendeS Gewissens . — Aus dem StaatSsekrekariat , am 22 . Juli 1812 . ( A . Z . )

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 30 . Juli . Der Generaladjutant Generalleutenant

Grabbc ist jetzt als Befehlshaber derjenigen Abtheilung des kaukasischen Hecr -
bestätigt , das gegenwärtig gegen die Bergvölker im Felde steht . Die von Ih¬rem Blatte neulich gemeldete Ueberrumpelung der Unsrigen hatte Anfang Juniin einer der zahllosen Felsenschluchien des südlichen DaghestanS statt . Obgleichder Verlust von unserer Seite bedeutend war , so hat ihn Ihr Korrespondentdennoch zu hoch angeschlagen ; man gibt ihn nur zu 10 Offizieren und 600Soldaten an . Nach neueren Berichten soll aber General Grabbe seine Maaß -
regeln jetzt so gut getroffen haben , daß zu erwarten steht , der größere Theilder feindlichen Macht werde von unfern Truppen rtngcschloffen seyn . — Mitdem nächsten Monat soll nun auch ein PostkurS von Wagen und Kabriolets
zwischen Mockau und Nischnji - Nowgorod eingefühit werden . Für die Messe in
Nischuji Noivgorod wird dies ein wichtiges Förderungsrnittel seyn . — Abermalssind zwei Städte von Fruersbrünsten heimgesuchr worden : das Städichen Jelmaim Gouvernement Smolensk verlor den 21 . und 22 . Mai bei sehr heftigemWinde , der jede Hemmung des Feuers wehrte , an 50 Wohnhäuser und 32
Kaufläden und Buden , mir großen Kornvvriäthc » und andern Gütern gefüllt .Der Schaden wird zu einer halben Million Rubel angeschlagen . Am 30 des¬selben Monats sind in der Stadt Jesrcmow im Gouverneure » ! Tula 110 Wohn¬häuser und 21 Buden abgebrannt , mit einem Schaden von 111,115 Silder -rubeln .

( A . Z )

Aedigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot.

Literarische Anzeigen .
sc .28.1j Karlsruhe . BeiCreuzbauerSr

ÜKöldeke in Karlsruhe ist zu haben :
vr . Fried. Alb . Niemann , gemeinnützliches

Fremdwörterbuch
iur richtigen Verdeutschung und verständlichen Er¬
klärung der in unserer Sprache gebräuchlichen , so
wie auch seltener verkommenden ausländischen Wörterund Ausdrücke. Ein praktisches Hilfsbuch für Ge-
schaftsmänner , Fabrikanten , Kaufleute , Studirende ,so wie überhaupt für jeden Gebildeten , und insbe¬
sondere für alle Diejenige » , ^ Iche rein deutsch
sprechen und schreiben wollen . Dritte Aus -

läge . 8. Preis i fi. 30 kr.
In der Umgangs - , Geschäfts- und Büchersprache kommenviele aus fremden , neueren und alten Sprachen enilehnieWörter und Ausdrücke vor ; es tritt daher gar häufig der

Fall ein , daß wir auf unS unbekannte Fremdwöcier stoßen ,deren richtige Bedeutung zu wißen uns noihweudig ist Das
gegenwärtige Fremdwörterbuch dürfen wir um so mehr em¬pfehlen , da es nicht nur höchst vollständig , sondern zugleichüberall die richiigste, kürzeste Erklärung gidr und . wo mög¬lich , das jedem Kceindworre entsprechende deutsche Wortnennt . Die gegenwärtige dritte Auflage beweist hin-
tängitch die große Brauchbarkert dieses Buches.

sc .80 .tj Ka 1 t « ruyr . Bel A Bielefeld in
Karlsruhe find zu haben :

tV . Hauff 's
sämmtliche Werke .

5 Bände . Taschenausgabe . Preis 1 fl . 30 kr.Um die Anschaffung dieser allgemein bcUebien Werke zuerleichiern , wird aus Ver .äugen monatlich ei» Band zuL4 kr. abgegeben._
sv .SSO l j Leipzig . J „ rer H i n r > ch S' sche« Buch¬

handlung in Leipzig sind neu erschienen , und in Karlsruhe
bei Braun und Bielefeld zu finden :

Mayor , Vr . Matth . , Oberwundarzt zu
Lausanne , die populäre Chirurgie , oder
die Kunst , während der Abwesenheit eines Chi¬
rurgen bei schweren Verletzungen schnell Hilfe
zu schaffe » und einfache Verbände anzuiegen .
Aus dem Französ . von Ur . Karl Gust . Lincke ,SladttvunV - und Gerichtsarzt zu Leipzig, tz.
4 ^ Bogen . Geh . 7 '/, Ngr . ; 6 ggr .

Heintze , Tt » tStraf -Anst.-Dir.) , Andeutungen
zu einer zweckmäßigen Einrichtung der Straf¬
anstalten und Kriminatgesängnifse in
Deutschland . Mit 4 lithographirten Tafeln ,
gr . 8 . 4 '/r Bogen . Geh . V, Thaler .

Fetter , IDl . F . C . (Lehrer an der Handels-
Lehranstalt und L-ovtor publ . an der Universität
Leipzig) , kurze englische Sprachlehre in
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Beispielen , umfassend daS Nöthigste über Aus¬

sprache , Formen - und Satzlehre , gr . 8 . 5 '/.

Bogen . Velinpapier . Geh . 10 ggr . ; 12 '/ , Ngr .

ro .23 . ij Karlsruhe . Bei Creuzbauer L5

srsldeke ist zu haben :
Anekdoten

von

Friedrich dem Großen .
Aus authentischen Quellen gesammelt von vr . Franz

Meyer . 5 Hefte . Mit Bildern . 8 . Preis
pr. Heft 36 kr.

Was gibt es wohl Interessanteres , als die Thatsachen
und Worte des großen Königs ? Ein paar Generationen

hat der Ruhm Friedrichs ll . schon überlebt , und die junge
Nachkommenschaft greift begierig nach dem , was über ihn
spricht . Die gegenwärtige auserlesene Sammlung von Anek¬
doten und Karakterzügen aus dem Leben des großen König -
ist au « Originalquellen geschöpft und mit ansprechenden
Szenen illustrier . _

sO . l56 . 1j Karlsruhe . Binnen einigen Tage » wird

erscheinen und an die Herren Subskribenten versandt werden :

Forstliche Zeitschrift
für das

Grossher ?ogthum Saden .
Herausgegeben von

C . Arnsperger ,
großh . bad . Oberforstrath , Mitglied der großh . Direktion

der Forstdomänen und Bergwerke , Ritter des Ordens vom
zähringer Löwen ,

und
C . Gebhard ,

fürstl . fürstenbergischer Obersorstinsprktsr .
II . Band . 2tes Heft .

Preis 1 st . 12 kr.
Karlsruhe , im August 1842 .

G . Braun ' sche Hofbuchhandlung .

jO . 102 .2j Karlsruhe . Im Berlage der Ehr . Fr .
Ntüller ' schen Hofbuchhandlung IN Karlsruhe ist er¬

schienen :

Bildniß Sr . königl . Hoheit des Großher¬
zogs Leopold von Baden . Royalfolio .
Preis des Eremplars auf fein weiß
Papier 48 kr . , auf chinesisch Pa¬
pier 1 fl.

Bildniß Zhrer königl . Hoheit der Groß¬
herzogin Sophie von Baden . Royal -

folio . Preis des Eremplars auf fein
weiß Papier 48 kr. , auf chinesisch
Papier 1 fl .

sO . 1S5 .2j Nr . 705 . Baden . ( Dienst¬
antrag . ) Bei der Unterzeichneten Verwal¬

tung ist eine Gehilfenstelle offen , die man so¬
gleich mit einem soliden , aber auch wahrhaft

gut befähigten Individuum zu besetzen beabsichtigt ; bewährt
sich dessen vorzügliche und gewandte Geschästsapplikation , so
wird der auf normale 400 st . bestimmte Gehalt im Ver -
hälluiß zu deffeu Vorzüglichkeit und der Unterstützungsleistung
nach einem halben Jahr gradative auf 450 — 500 ff. erhöht .

Die Herren Kameralpraktikanttn und Assistenten , die sich
diesen Anforderungen gewachsen fühlen , wollen sich alsbald
unter Vorlage ihrer Befähigung «, und Siltenzeuguisse in
portofreien Eingaben darum melden .

Baden , den l0 . August 1842 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Friesenegger .
sO . l47 .2j Bruchsal .

( Schasweideverpachtung .)
. Am

Freitag , den lg . d . M .,
Vormittags 8 Uhr ,

wird im Wirthshause zum Ochsen in Neudorf die ärarische
Schafweide auf neudorferGemarkungmit
dazugehöriger Schafscheuer und Schafhof
allda mittelst öffentlicher Steigerung auf 6 Jahre verpach¬
tet , wobei sich auswärtige SteigerungSliebhaber mi , Leu¬

munds - und Vermögenszeugnissen auszuweisen haben .

Bruchsal , den 10 . August 1842 .
^ " bad . Domänenverwaltung .

Z i e h l .
s 0 . 167 .2 j Neibsheim

und Büchig , Amts Bret¬
te « . ( Schafweidever -

kpachtung . ) Dienstag , den
*30 . d. M . , Vormittags 10 Uhr ,

wird aus dem Rathhause in Neibsheim die dafige Schaf¬

weide auf 6 Jahre , von Michaeli d . I . an »-
^ ach,e^

Es

können im Sommer 150 und im Winter 400 Stuck Schafe

aehalien werden . Der Pächter erhält hierzu eine geräumige

Wohnung . Stallung und Scheuer und einen Grasplatz . Den¬

selben Tag , Nachmittags 2 Uhr wird - « ; dem Rathhause

in Büchig die hiesige Schasweide ebenfalls auf 3 Jahre ,

von Michaeli 1842 bis d - h . n 1845 , ° b- r nur als W .nter -

weide , verpachtet , und kann mit 200 Stuck Schafen betrie¬

ben werden . Auswärtige Steigerer haben sich mit Vermo -

gens - und Sittenzeugnissen anszuweisen . Dl « näheren Be¬

dingungen beider Schäfereien werden am Steigerungstagt
bekannt gemacht . ^ ^

Neibsheim und Büchig , den 10 . August 1842 .

Bürgermeisteramt .
Gerweck .

sO. t84 .3j Bühl . ( LiegenschaftS -
'

v e r st ei g e r u n g.) Auf Ableben des Ru¬

dolf Niedhammer von Bühl läßt dessen
Erbe , Joseph Niedhammer von da , aus
Mittwoch , den 24 . d . -M .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Gasthaus zur Sonne in Bühl folgende Liegenschaften
öffentlich versteigern :

und Bühlerthal führend , an dem Bühllothbach , vorne
der Fahrweg , hinten der Mühlbach ;

Die Mahlmühle mit einem Ueberbau , worauf sich
3 nach einander folgende Zimmer , und auf diesen ein
geräumiger Fruchtspeicher befindet . Die Mühle ist mit
2 Mahl - und 2 Gerbgängen und einer massiv von
Stein erbauten Wasserstube versehen , mit der darauf
ruhenden Gerechtigkeit , eine Plaul - und Walk¬
mühle darauf errichten zu dürfen . Die Mühle ist
immer , auch bei eintretender trockener Jahreszeit ,
hinlänglich mit Wasser versehen , so daß solche keinem
Stillstand unterworfen ist. Auf der Mühle hasten
keine Lasten , weder an Mühlengilte noch an Boden¬

zinsen , ausser den gewöhnlichen Steuern .
Die zweistöckige Behausung , in Verbindung mit der

Mühle und dem Winkelbau , besteht im unter » Stock
aus einem geräumigen Borplatz , einer Stube , aus welcher
man in die Mühle gehen kann , einer großen Küche
und dabei befindlichem Keller , dann einem großen
hinten angebauten Nebenzimmer an der Stube , aus
welchem man mittelst einer Stiege , nebst einer » och
besonder » Stiege vom Hausgang aus in den ober »
Stock und in die 7 nach einander mit Thüren »erse¬
henen Zimmer von innen und aussen am Gange ge¬
langen kann ; zwei dieser Zimmer find heizbar ; sodann
einer Küche , einem beschließbaren Gange , einem Vor -
und großem auf dem Wohnhaus « befindlichen Frucht¬
speicher . Unter dem Ueberbau des ober » Stockes ist
ein Wagenschopf nebst mehreren aus Stein erbauten

Schweinställen , im Trockenen stehend , und an diesen
ein Bad - und Waschhaus angebracht .

An der Mahlmühle und in dem Winkelbau befindet
sich eine Werkstätte und Geschirrtammer , ein geräumi¬
ger Pferde - und Kuhstall mit einer Kammer für den

Fuhrknecht ; ein weiterer großer Pferdestall für Ein¬

stellung fremder Pferde , und eine Chaisenremise , eine

Scheuet mit Zugehörde , einer darin befindlichen
Weinkelter und einem unter der Scheuer angebrachten
Grundbirnkeller , Alles unter Einem Dache .

Ein großer geschloffener Vorhof mit einem Pump¬
brunnen und einem beinahe 2 '/ , Viertel großen einge -

zäunten Gemüsgarten , mit edel» Obstbäumen angesetzi .
Zu diesen LiegenschaftSgegenständen gehören noch fol -

gende bei und um die Mühle befindliche Grundstücke :
1 ) 2 Viertel 20 Ruthen Ackerfeld oberhalb der Mühle ,

neben der Bendergaffe und dem Mühlgraben , welcher
der Länge nach mit Erlenbäumen besetzt ist.

2 ) 3 Viertel Acker , theils mit Obstbäumeu besetzt, neben
der Bendergaffe , unten Joseph Berger , neben dem
Mühlwassergraben und Garten .

3 ) 3 Viertel Matten jenseits der Mühle , neben dem

Mühlgraben und einem andern bogeusörmigen mit
Weidenbäumen besetzten Graben .

4) Ein sehr langer Mühldamm , von der Mühle aufwärts
mit Erle » bepstanzt .

Die Liebhaber können die deSfallsigen Steigerungsbe¬
dingungen täglich auf dem hiesigen Bürgermeisteramt « ein -

sehen .
Die Bürgermeisterämter werden dienstfreundschafilichst er¬

sucht , diese Bekanntmachung gefälligst in ihren Gemeinden

öffentlich verkünden lassen zu wollen .
Bühl , den 14 . August 1842 .

Bürgermeisteramt .
Fischer .

sO . 180 .3j Nr . 591 . Karlsruhe . ( Lieferung
von Rheinbausteinen . )

Mittwoch , den 24 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr ,

wird im Gasthaus zur Lilie in Neuburgweier die Beifuhr
von 20 Kubikruthen Rheinbausteinen an das Rheinufer bei
der neuburgweierer Fahrt , und

Donnerstag , de» 25 . d. M .,
Vormittag « 9 Uhr ,

wird im Gasthaus zum englischen Hof in Leopoldshafen die

Beifuhr von 75 Kubikruthen Steinen an das dortige Rhein «

ufer öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 14 . August 1842 .

Großh . bad . Wasser - und Slraßenbauinspektion .
Fischer .

j0 .150 .3j Nr . 7808 . Hornberg . ( Schuldenli -

qnidation . 1 Gegen Schmied Jsack Wölber von
Schiltach ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstel¬
lung » « und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 2 . Sept . d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche, aus wa « immer für einem Grunde , Ansprüche an die
Masse zu machen gedenken , solch«, bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be - der
»ollmächtigte , schriftlich oder mündlich anznmelden und zu- "

gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unierpsanvsrechte , welche
sie geltend machen wollen , zu bezeichne » haben , und zwar
mit gleichzeitiger Vorlegung »er Beweisurkunden oder An¬

tretung de- Beweises mit andern Beweismittel » .
Zugleich werden in der Tagfahrt «in Maffepfleger und

ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßver -

gleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Maffepfleger « und Gläubigerau - ,chuffe«
di« Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienene »
beitretend angesehen werden .

Hornberg , den 6 . August 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D . A . V . :
Weiß .

vllt . Lauterwasser .
jO . 178 .3j Nr . 10,687 . Eppingen . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Bäckermeister Joseph Greulich
von Tiefenbach haben wir am 21 . Mai d . I . Gant erkannt ,
und haben auf Verfallerklärung der Berufung nunmehr
Tagfahrt zum Richtigstellung - - und Vorzugsverfahren auf

Freilag , den 9 . September d. I .,
Vormittag - 8 Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .
All « Diejenigen , welche , aus wa - immer für einem

Grunde , Ansprüche an die .Ganimasse machen wollen , wer¬
den daher aufgefordert , solch« in der angesetzren Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -

pfand - rechte zu bezeichnen , welche sie geltend machen wollen ,
unter gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunde » oder

Antretung des Beweises mit andern Beweismittel » .
In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und Gläu -

Eine sehr frequent liegende Mahlmühle mit einer ! bigerauSschuß ernannt , «in Borg - und Nachlaßvergletch

großen zweistöckigen Behausung oberhalb der Stadt »ersucht werden . In Beziehung auf Ernennung des Masse -

Bühl , zwischen den beide » Straßen nach Altschweier Pfleger « und des GläubigerauSichusseS , so wie wegen eines

etwaigen Borgvergleichs , werden die Nichterscheinenden ol¬
der Mehrheit der Erschienenen beilretend angesehen .

Eppingen , de» 10 . August 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Laroche .
vckt. Melde ,

Akt . jur .
jO . 135 .3j Nr . 15,887 . Müllheim . ( Die Kon -

skription pro 1 643 betreffend . ) Nach dem Ge¬
burtsbuch der Pfarrei Sulzburg ist am 9 . April 1822 kn
jener Gemeinde Karl Klein geboren worden . Als defftn
Eltern find eingetragen : Michael Klein , Direktor einer kleinen
Schauspielergesellschaft , und seine Frau , Nannette , geb .
Wiesln .

Da Karl Klein zur Konskription pro 1843 gehört , dahier
aber weder die Heimath desselben , noch die seiner Ellern
bekannt ist , so bringen wir dieses zur Kenntniß der Kon¬
skriptionsämter , um die Aufnahme in die betreffende Kon -
skriptionsliste bewerkstelligen zu können , und ersuchen , uns
von der etwaigen Aufnahme desselben zu benachrichtigen .

Müllheim , den 8 . August 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B a v s ch.
jO . 190 .3j Eilenburg . ( Steckbriefs - Erle¬

digung . ) Nachdem nunmehr in Stuttgart der von un-
steckbrieflich verfolgte Rudolf Wuchinger aufgegriffen
worden ist , so sind hierdurch unsere sämmtlichen in Bezug
auf den am 2g . Juni 1840 in der schmiedeberger Kommun¬
haide ermordet gefundenen Optikus Christian Brand aus
Jessen erlassenen Bekanntmachungen und Steckbrief « vom
6. September 1640 , 28 . Februar und 7 . Mai 1841 voll -
ständig erledigt .

Eilenburg , den 18 . Juli 1842 .
Königl . preuß . Jnquisitoriat .

gez. Redlich .
jO . 175 . 1j Pforzheim . ( Fahndungszurück¬

nahme . ) Die unterm 20 . Juli d. I . ausgeschriebene
Fahndung auf Karl Schneider von Wössingen wird , da
derselbe heute eingeliefert worden ist , andurch zurückge -
nommen .

Pforzheim , den 10 . August 1842 .
Großh . bad . Oberamr .

Deimling .
j 0 . 181 .3 j Nr . 8711 . Schönau . ( Aufforde¬

rung ) In Untersuchungssachen gegen Mathias Gert¬
eisen von Degenfelden , wegen Diebstahls , wird Jnkulpat ,
der sich von seinem Aufenthaltsort heimlich entfernt hat ,
aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zur UrtheilSpublikation zu stellen .

Schönau , den 9 . August 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
jO . 176 . 1j Nr . 5969 . Kork . ( Aufforderung . )

Die unten bezeichnet «» Maaren sind bei dem großherz .
Hauptzollamte Kehl zurückgelaffen , weil der EingangSzoll
den Eigenthümern , deren Namen bisher nicht ermittelt werden
konnten , zu hoch war .

Etwaige Eigenthumsansprüche auf diese Gegenstände sind
innerhalb 4 Wochen

um so gewisser dahier anzumelden und zu begründen , als

sonst angenommen werden sollte , daß die Zollgefälle von
diesen Maaren unterschlagen worden sehen und deren Kon¬

fiskation erkannt würde .
1) Ein Pack mit Tabakspfeifen , in Kistchen von gewöhn¬

licher Papparbeit , im Gewicht von 44 '/ , Pfund ;
2 ) ein Pack mit 3 ' /, , ungebleichtem Banmwollentuch ;
3) ein Kistchen mit l2 ' /, „ Pfund Parfümerien ,

l ' /i » » feiner Seife .
1 °/, » ,, chemischem Fabrikat .

Kork , den 8 . August 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kraft .
jO . 173 .3j Nr . 12,159 . Hüfingen . ( Aufforde¬

rung . ) In der Nacht vom 28 . auf den 29 . Mai d . I .
wurden in der Gemarkung Riedöschingen von den dort sta¬
tionirren Grenzwächtern 64 Pfund Zucker und 20 ' /, , Pfund
Kaffee aufgegriffev .

Die Eigenthümer habe » binnen Frist von
14 Tagen

ihre EigenthumSansprüche dahier anzumrlden , widrigen¬
falls die aufgegrissenen Gegenstände als konsiszirt erklärt
würden .

Hüfingen , den 12 . August 1842 -
Großh . bad . f. s. Bezirksamt .

Fischer .
jO . 174 .1j Nr . 7,470 . P h i l i p p « b u r g . l » ahn -

düng . ) In der Nacht vom 17 . auf den iS . v. M . wurde

Theerbrenner Ludwig Baude zu St . Leon auf dem

— » von St . Leon nach der Theerhütte von einem unbe¬
kannten Menschen überfallen , mit einem Prügel zu Boden
geschlagen , in Folge dessen er . ein Auge einbüßte , und seine -
Geldes , in ungefähr 3 fl . in Sechsern und Groschen beste¬
hend , welches übrigens in keinem Geldbeutel aufbewahrt
war , so wie eines roth baumwollenen , blau gestreiften , nicht
gezeichneten Schnupftuches und eine « Feuerstahls von ovaler
Form , welcher in der Mitte hohl war , beraubt .

Wir machen dieß zur Fahndung aus den bi« jetzt noch
unbekannten Thärer bekannt .

Philippsburg , den 12 . August 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Jagemann .

j0 . 170 .3j Nr . 12,226 . Karlsruhe . ( Bekannt¬
machung .) Die Wittwe de « Gärtner « Friedrich Straub ,
Christine , geb . Schimpf , dahier , hat die ledig « Karoline
Schimpf und den -ledigen Friedrich Schimpf , beide von

Söllingen , an Kintesstatt angenommen , und hierzu die

obrigkeitliche Bestätigung erhalte «.
Dies wird gemäß L .R . S . 358 hiermit öffentlich bekannt

gemacht ,
Karlsruhe , den 9 . August 1842 .

Großh . bad . Stadtamt .
Stösser .

vckt. Heinrich .
jO . 128 .3j Nr . 5047 . Rheinbischofrheim - ( Ver¬

schollenheitserklärung . ) Da der unterm 8. Apttl
1841 zur Empfangnahme seines Vermögen « von 204 st- öffent¬
lich vorgeladenr Küfer und Bierbrauer Wilhelm Schmidt
von Freistett in anberaumter Frist nicht erschienen ist , so
wird derselbe auf Anrufen der Betheiligten für verschollen
erklärt , und sein Vermögen seinen nächsten Verwandten gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Rheinbischofsheim , den 6 . August 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A . A .
Baumgartner .

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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